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Ein- und Ausfuhrpolitik
Von maßgebender Stelle ivird den Politsich-Parlanren-

,rischen Nachrichten geschrieben:
Der Zustand der deutschen Valuta hat schon vor längerer

^Maßnahmen gegen den Ausverkauf  Deutsch-
mbS nötig gemachr. Es solle:: zu den deutschen Jnlandprei-
, beim Export der Ware Aufschläge erhoben werdew
jeizu ist eine Verordnung in Vorbereitung auf Grund des
-mobilmachimgSgesetzeS. Diese Ve ordnung unterliegt der
Aimmung des Reichsrats und des volkswirtschaftlichen
»sichusses de : Nationalversammlung . Diese Exportabgabe
iirfte den Namen „G r e n z ü b e r g a n g s a b ga b e" süh-
m.Die Durchführung soll mcht nur in innigstem Einver-
rtmen mit der Industrie geschehen, sondern sogar direkt
,if ihr aufgebaut werden. Zur Durchführung der Maß-
khmen für dre Ausfuhrkontrolle schafft sich die Industrie
Pe Kontrollstellen,  auch 'Anßerchandelsstellen ge-
mnt, wie sie schon für Kohle, Kali , Eisen und die chemischen
^idustrieartikel sowie für zwei oder drei kleinere Jiida-
tien vorhanden sind. Wo sie noch fehlen, zum Beispiel für

und Textilwaren , werden sie znm Teil 'demnächst etn-
xichtet werden. Die Initiative hierbei wurde ganz und
ir der Industrie überlassen. Das Reichswirtschaftsininiste-
m hat nur darauf za sehen, daß die Interessen desR-silsi.
r'uofu't werden, denn es soll vermieden werden, daß. wie es
it Kriege war , eine neue Zwangsorganisation anfgebaut
Hb.-Am Mittwoch fand erne K a b r n e 't t s sitzu n g statt,
,der sich die Vertreter der Regierung über die angeLenkeHn
inmdsätze dieser neuen Verordnung einig waren . Es ist
üürlich klar , daß es in der Praxis unmöglich tu, : wird,
lim Scinvanknngen der Valuta auch nur annähernd zu
fom. Es handelt sich um eine Notmaßnahme , dre die größ-
n Schäden verhinoern soll. Dre größten Schwiercgkelten
Alien sich bei der Verwendung der Koirjunkturgeirrtm ? aus
« Anslandv erkaufen, die die Industrie gern für sieg in
nstnrch nehmen möchte, mit der Begründung müsse
k die großen Bedürfnisse der nahen Zukunft Kapital ge-
übet werden. Auch die Schulden im Ausland , befvooers für
tzr in. Schweden, seien groß. Demgegenüber muß sich,
it die Zuschrift weiter hervorhebt, die Reglernoa auf 'den
sind Punkt stellen, daß 'sie kernen Unterschien zwischen Jn-
«stnezweigen machen könne, die Außenhandelsw .sien ein-
ichten und daher grenzübcrgangsabaabefrei sind' und solchen,

mangels einer solchen Kontrollstelle , unter Aufsicht des
Ächs die Abgabe an das Reich entrichten missen. Man
«ist maßgebenden Orts , die ganze Verordnung noch vor
Rhnachte: dem Reichsrat chorlegen zu können

Mit Bezug auf die Wirkung des Aufzanggürtt Is
Westen äußert sich dieselbe Zuschrift unter andern : foigen-
ttTcjien: Die ganze Auffangorgam'satio >r ist vorläufig nur
if rationierte Waren eingestellt, weil' für alle andern Arti-
’’ die gesetzliche Grundlage znm Einschreiten fehlt . 'Man
mm bemüht, durch ein Gesetz oder durch eine Verordnung

chm Mangel abznhelfen. Der neue Entwurf , der gleich¬
es auf Grund des Demobilmachungsgesetzesnach Zustim-
chig von Reichsrat und volkswirtschaftlichem Aussäruß in
mst treten wird , geht alsbald ' dem Reichsrat zrr. Es ist
ier vorläufig nicht möglich zu sagen, wann er in Kraft tre-
>>Nvird; vor Mitte Januar ist wohl nicht damit zu rechnen-
it Verbotstste für die Einfuhr ist bereits fertiggestellt . Sie
Mit einige Neuerungen. Die Strafen sind sehr scharf,
«urslandete Ware verfällt dem Staat ohne Entgelt . Ge-
'Wiisstrafen sind vorgesehen bis zu einem Monat , Geld-
Isen in Höhe des dreifachen Werts der beschlagnahmten
:»rt unter Umständen bis zu eurer halben Million Mark,
'e LebenSmittelschiebungen hat die Auffangorganisation
^strophal getroffen, insbesondere die Eiberfelder Zen-
^e ist scharf gefaßt worden. Trotzdem sind airs .Kreisen
^Industrie Proteste gegen diese Wirkung erhoben worden.

Großbetrieben sei es unmöglich, die Arbeiter mit Le¬
hrmitteln zu versorgen, aber die Arbeitervertretungi .su

sich diesen Protesten bisher nicht angeschlossen. Einzig
^allein in einigen westdeutschen St .rdtvertretnngen haben
sUnterstützung gefunden. Doch muß festgestellt werden,
I sich auch Jndustrieverbände nicht grundsätzlich gegen di:
Mngorgauisation gewandt Haber, sondern nur d(e For-
^ng stellten, ihnen die Zufuhr von LebenSinsitem nicht
Erschweren. Leiter der gesamten Auffangorganisation ist
kReichsbeauftragte für die Ueberwachung der Ern- und
Ruhr, Herr Windmann.

Tie Anzeiqeufteuer.
T' c Sozialdemokratie  ist mit der im Umsatz-

chigefetz vorgesehenen Besteuerung der Anzeigen noch nicht
nstden. Sie will -vielmehr die Anzeigen^euer aus der Um-
siiiĉ mrlage herausnehmen und von der Rcgierung die
. mc Vorlegung eines besonderen Aazeigensteuerentwnrfs
Krn , der für Anzeigen, die in Zeitungen und Zeitschrif-

ĉrsck.einen, zunächst eine nach der Höhe des Jähresum-
^ prozentual abgestufte  Umsatzsteuer e>hebt, und

bei einem Jahresumsatz bis zu 100 000 Mark Ich v.
»steigend bis 24 v. H. bis 10 000 00» Mark llmsny . Fe -ncc

für Anzeigenblätter mit verhältnismäßig großem
öeigenteil ein Steuerzuschlag  eingcsührt wer-
. K chlgeude Gesichtspunkte berücksichtigt: Nimmt bei
M Zeitung oder Zeitschrift der Airze',;euterl mehr als
£ H. des Jahresumfanges in Anspruch, so tritt zu der
^ersumme nach der vorher erwähnten Berechvring ein
mlay. Dieser Zuschlag soll von 5. v. H. bis 25 v .H

. je nach dem Umfange des Anzeigenteils . Die Unt¬
ier für di« Uebernahme und Herstelln' -g sonstiger

Anzeigen soll auf 5 v. H. festgesetzt werden Wahtankündi-
gungen sowie Wahldruäsache r zu öfftictlichen Wahlen sol¬
len steuerfrei bleiben.

Das Zentrum  will de-r Tarif für die Anzeigenbesteue-
\ xitng gegenüber dem Entwurf ermäßigen,  de- aber für

Zeitungen bis zu 1000000 Mark Anzeigenumfatz höher ist
als der sozialdemokratische. Zn der Steuer wird ein Zu¬
schlag von weitern 5 v. H. des Gesamtbetrages der einge¬
nommenen Entgelte erhoben, wenn di? Gesamtheit dcr An¬
zeigen mehr als 25 v. H. des Gesamtrrmfangs der Zeitung
oder Zeitschrift ausmacht. Die Vereinigung großstädtischer
Zeitungsverleger  in Berlin beschäftigte sich in einer
außerordentliche : Vollversammlung mit den' Anträgen Stock
und Genossin und Dr. Spahn und Genoss.;t. die beide eine
imgeheure Mchrbelastuttg der Anzeigenteile weit über- die
allgemeinen Sätze der Umsatzsteuer herbeifsthren würden.
Man war einstimmig der Ansicht, daß die Anträge unan¬
nehmbar  seien . Andernfalls müßte der gesamte Redak-
tionsapparat , sowie der Nachrichtendienst der Zeitungen
aufs äußerste eingeschränkt werden. Unübersehbar wären
die Folgen für den deutschen Journalistenstand . Nach außen
hin würden sich die Folgen dieser zeillmgsftindllchen Ge¬
setzgebung in einer weitergehe.-de '- Vert .uerrrna der Zeitun¬
gen bei gleichzeitiger Verkümmerung des Inhalts und Unr- '
fanges .bemerkbar machen. Die deutsche Presse würde da¬
mit um den letzte r Rest ihrer Auslandsaeltuna ^gebracht wer¬
den, und eine ausreichende Unterrichtung des Inlandes
wäre in Zukunft ausgeschlossen. Gehälter und' Löhne seien
in dauerndem Steigen . Die .Herstellungskosten halten sich
verpielfacht , die Papierpreise sich gege:: den Friedensstand
versechsfacht und drohten, auf das acht- und zehnfache zu
steigen. Angesichts dessen treibe das deutsche Zeitungswesen
ohnedies einer Krisis entgegen, die man nickt dural «:ne nicht
so lehr dem Finanzbedürfnis als dem Vernr ' chrungs-
will - n entspringende Gesetzgebung verschönen sollte. —
Ter Deutsche Verlegerverband Lokalpresse nahm nach einer
Meldung aus Hagen i. Wests, eine Entschließung an , welche
angesichts der fortwährenden Steigenrng alC?c Materiallen-
preise. Löhne und Gehälter die dringende Forderung erhebt,
die Bezugs- und Anzcigenpreise neu festzusihen, so daß ein
Ausgleich geschaffen wird,

Die FkiedensverhartdruRge«.
Die Verhandlungen zwischen Frankreich

und England.  Im englische: Auswärtigen Amte wurde
eine Konferenz abgehalten, bei der unter anderen Clemen- '
cemt, Lloyd George, Cambon, Berthelot und Churchill,
sowie der italienische und amerikanische Botschafter an¬
wesend waren.

Die Heimkehr der Kriegsgefangene«.
— L' r e R e i chs z e n t r a ! ste ! ,'si für Kriegs- und Zi-

viiaefangene teilt mit : 352 Zivilgefangene aus Austra¬
lien  trafen am 10. Dezember mit dem Dampfer Valencia in
Rotre -'dam ein : ein lveiterer Transport hon 2% Personen
aus Australien kommt mit dem Damdfcr Rugia , dessen
Landung in piotterda .n am selben Tage erwartet wurde. Mit
60 Zivilheimkehrern aus Trinidad  un . 35 Kriegsge¬
fangene :: von der Besatzung der Mecklenburg landete um
9. De e-nber der Dampfer Oranje-Nassau in Amsterdam.
Die Ankrinst des Dampfers Windhuk, der 455 Heimkehrer
ans Südwestafrika an Bord hat, wird am 13. Dezember in
Rotterdam erfolgen: die Zahl der Heimkehrer aus Vorder¬
indien , die dcr am 9. Dezember ans Bombah abgefahreue
Dampfer Main mitbringt , wird noch bekainckgcgebcn,

— Die Reichszentralstelle  für Kriegs- und
Zivilgefangene teilt mit : Heute abend treffen 1162 Heim¬
kehrer aus Malta  in Jnnsbrrrck ein; sie werden vo:r dort
zunächst nach deur Lager Lechfeld weitergeleiter. Der
Dampfer Phlos , der den vierten Heimkehrertransport aus
iste g >, pten  an Bord hat, wird gegen Weihnachten in
Bruilsbüttelkvoa ankommen. .

Dis Uerhandsurrgt« mit der «ts.
— Noske gegen die Unterzeichnung,

einer Unterredung mit dem Berliner Korre'poudenteu der
Daily Mail erklär :e Reichswehnmmster Noske, daß er für
seinen Teil die Regierung dringend abraten würde, das
Zusatzprotokoll zu unterzeichnen. Die Grenze der Geduld
sei überschritten . Der Frcede sei nach Unterzeichnung des
Zusatzprotvkolls nur eine Berlängentng des Kriegszustan¬
des. Das deutsche Volk würde sich mit Recht gegen dir
Männer anflehnen , die diesen Vertrag unterzeichnen. Dre
deutsche Regienmg habe schon zu oft uachgegeben und müsse
endlich cinmal Widerstand leisten, koste es, was es wolle.
Bezüglich der Versenkung der deutschen Flotte erklärte
Noske, daß die deutsche Regierung hierfür nicht veranllvort-
lich gemacht werden könne, und daß die Alli .'erren, auch
wenn die Versenkung ihnen nicht den Borwand gegeben hätte,
leicht einen anderen Vorwand gefunden haben würden.
Noske beklagte sich bitter , daß dem Deutschland, das die
Hohenzollern verjagen ioürde, ein leichter Friede ver¬
sprochen, ihm aber ein Frieden gegeben worden ft *, der
schlimmer fei, als wenn die Hohenzollern noch am Ruder
gewesen wären.

— Tie deutsche  A n t w o r t. Nach mel rtäg-cher Be¬
ratung im Reichskabi'iett ist am Freitag abend die in letzter
Minute ans technischen Gründen verzögerte Antwortnote
der deutschen Regierung ans die beiden letzten Noten der
Entente nach Paris abgegangen. In der endaültchen Fas¬
sung wird von neuem der gute Wille Dentschländs betont,
zum Zustande des endgültigen Friedens zu gelangen. Man
holst, daß bei aller Wahrung der berecht'gteu deutschen

Interessen doch eine Form gefunden wird, tun die bis¬
herigen Hindernisse aus dem Wege zu räumen. Eine be¬
stimmtere Fassung der feindlichen Ztrgeständnrsfe, insbe¬
sondere in der Frage der Entschädigung für die in Seap»
Flow versenkten Schiffe ist unbedingt nötig.

Die Natia«alversamml««g.
Sitzung vom 10. Detzember,

R eich snotopser.
Abg. Dr . Braun-  Frauken (Soz.) verteidigt da-s RetchS-

nvtopfer und suchte die Eiuwände der Deutsch-Nationale«
damit zu erklären , daß sie den Besitz dorfleun sicher Be-
lastung schützen wollten.

Mg . Dr . Farwick (Ztr .) erklärte, daß sein? Part«
im ivetentlichen auf dem Boden- der Boriaae stehe, wie sw
ans der Kommission hervorgegangen sei. Die Zwangsanleihe,
die von den Rednern der Rechten befürlvortet wsi'd, lehnt
er ab, weil sie dem Besitz einen Anspruch ans Rückzahlung
durch den Staat gebe. Die ebenfalls vorgeschlageue dariernde
Vermögensabgabe lehnt er ab, weil sie sehr leicht zu einer
Strangulierung unserer gesamten wirtscha'tlichen Lage füh¬
ren könnte. Der Redtrer befaßte sich dann weiter mit der Rede
dxs Abg. Hugenberg am Vortage.

Abg. P e t e c se n (Dem.) wies im Namen ,'rrner Frak¬
tion darauf hin, daß in seiner Parte ' noch kein? Cinigkeit
über da» Reichsnotopfer bestehe, daß sie sich ihre endgültige
Entscheidung bis zur dritten Lesung Vorbehalte. Mil Ent¬
rüstung und Empörung wandte sich 'dev Redner gegen dir
Art , in der gestern m Stcuerfragen gekämpft wurde.

Nrrchsfinanzministcr Erzb . raer  gab seiner Ve.wu ::-
dernng darüber Ansdntck, daß man angesichts der Ueber-
einstrmmung über die Notwendigkeit einer starken Belastung
des Besitzes eine so heftige Polemik über die Form der Be-
steuernng entfacht. Würde ein? Zwangsanlcihe ausgeschrie¬
ben, so miißte sie in kürzester Frist, etwa in eürem halben
Jahre , eingezahlt sein. Wir würden also in einem halbe»
Jahre 30 Milliarden Mark aus dem deutschen Wirtschasts-
leben herausnehmen , und dafür 30 Milliarden Schuldve:-

rzinp
einer

. sein,
und darauf wurden die Darlehnskassen bare? Geld geben
(Zuruf rechts : nur 5 Milliarde :), vielleicht nur 5 Milliar¬
den. Damit ziehen Sie also aus d?m Wirffchasisleben 2»
Milliarden heraus . Maßgebende Führer der Industrie haben
mir gesagt, daß wir um Himmelswillen das nicht machen
sollten , dann wäre -.r wir alle fertig. Daher ist wir unerfind-
bar , wie man einen solchen Vorschlag machen kann. Andere
Sacyre '-ständig« kommen allerdings zu einem anderen Re¬
sultat . Die Schlußwirkung den Antrag ?? Arnstadt würde
aber sein, daß in einem halben Jahre aus .aem deurschen
Wirtschaftsleben eine Nettvsumme von 25 Mili ardcn Mach
herausgezogen wäre . Das könnt? das bensche Wirtschafts¬
leben nicht ertragen . Auch bei einer Verte'knog zloisckM
Vermögenssteuer und Zivangsan '.eihe kommt man zu dem¬
selben Resultat . (Zuruf des Mg . Nieder: Durch laufende
Vermögenssteuer !) Bei einer- laufenden Vernlögepssteuer
kommen Sie mit einem Prozent nicht aus, foader.r müssen
mindestens vier Prozent nehmen- Aber gerade di? große»
Millionenvernrögen rentieren sich nicht einmak'zn vier Pro¬
zent, sodaß Sie noch Zubußen geben müssen- Damit wür¬
den dies? Vermögerr auf 39 Jahr ? völlig erträgnislos seitr.
Das r-nrn für unser Wirtschaftsleben ein? vre! tiefer grei¬
fende Erschütterung herberführen als das Rcichsnotupser, da»
in 30 bis 50 Fahren zu bezahlen ist. Das ist ja gaitz indi¬
viduell ausgestaltet . Das Notopfer entzieht der Wirtschaft
einschließlich Zinsen jährlich nur 2,8 Milliarden Mach,
alle ? übrige verschwindet nicht ans d"m Betriebe- (Zuruf
rechts : Das sind ja Schulder !) Darüber haben wir uns
ja eingehend im Ausschuß unterhalten und sind darin einig
geworden daß 2,5 Milliarden weiter im Betrieb arbei¬
ten. Es handelt sich um eine Tilgungsrente bis zu 2,5 Mil-
liarderr Mark . Ich will das Geld ja nicht mit tiuem Male,
sondern erst in 39 Jahren . Natürlich muß »? verzinst wer¬
den. Aber was als Zwangsanleihe erhoben wird verjchioi.r-
det vollkommen ans dem Betriebe, und es sind ftwrll große
Abschreibnnge : vorz,unehmen. Dem AbgeordnetenBechr gv?
fällt nicht das starre System, daß nach dem Stichtag vom
31. Dezember 1919 veranlagt werden soll. Die Zlüangsaii-
leihe würde aber auch 'diesen Stichtag haben, und bei ihr
könnte eine Aenderung erst in 30 Jahren eintr :ieit. Di«
ZwangSanleihe kann höchstens zu 100 Pr,i ;?.:r zurückgurom-
men werden . Beim Reichsnotopfer können aber Bermö-
gensverminderunaen bis zum Jahr ? 1923 durch eine neue
Veranlagung berücksichtigt werden und auch danach komme«
die allgemeinen Vorschriften über Steuernachlaß in der
Neichsabgabenordnung in Betracht, Allo nichr aus politi¬
schen Gründen , nicht aus Rücksichten auf S:n parlamen¬
tarische Mehrheit , sondern ans Rücksichten au das Wkrl-
schaftsleben können wir den Weg der Zwangsanleihe nicht
gehen

In namentliche Abstimmung wird sodann der Antrag
de: Denrschen Volkspartei auf Ziirückweisung der Bor 'aae
an den Slusschnß und Umarbeitung' in der Richtung eiiier-
lansenden Vermögensabgabe und einer Steneranleihe mir
mit 236 Stimmen gegen 43 Stimmen der Rechteu abgelehirt.

, , , ad religiöse
ßlenosienschaften von der Abgabepflicht aus. Die Sozial¬
demokraten loüirschen, daß die AlMbefreiheit der Ki:ch? «uv
kirch-llcben Ge wssenschaften beseitigt wird-



Reichsfinanzminister Erzberger  wendet sich e.chchre¬
den gegen dieses Verlangen.

In namentlicher Abstimmung wird der sozialdemokra¬
tische Antrag mit geringer Mehrheit abgelehnt . Auch dir
meisten Demokraten stimmen dagegen- Hieraus wird der
8 5 in der Ausschußfassung angenommen.

Fortsetzung der Beratung Donnerstag.
Sitzung vom 11 Dezember.

Die Nationalversammlung erledigte zunächst die erste
Lesung der Novelle zum Bankgesetz,  die nick einer
kurzen Begründung durch du: Rcichsbankpräsidenreu Havcn-
stein an den volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen
wurde. Tie Novelle verlängert im wesentlichen die gegen¬
wärtigen Notenprivilcgren der Reichsbank.

Hieran - setzte die Nationalversammlung die Einzetbera-
tung des Reichsnotopfers  fort . Eine Rech» von Be- S
Kimmungen wird mit unerheblichen Aenderungen angenom- ,
men. Zu einer längeren Debatte kam es beim 8 18, der die j
Wertberechnung der immobilen Werten kestseht- Im allge- :
meine i soll diesen Wertberechnungen der gemeine Wert zu-
zrun.de gelegt werden. Der Ausschuß hat indessen beschlossen,
daß bei ' Grundstücken, die sich in dauernder lanowirtschaft-
licher oder forstwirtschaftlicher Benutzung befinden, der Er-
kragÄuert zugrunde gelegt werden soll. Ein Auftrag Far¬
wick fordert die Aufrechterhaltung dieser Bestimmung , ver¬
langt aber eine vereinfachte Festsetzung, indem ein Hinweis
auf die Bestimmungen der Reichsabgabenordnung , durch die
die ganze Materie eigentlich geregelt werde, ausgenommen
werten soll. Bei der Abstimmung wird der Antrag Farwick
angenommen. Zu den folgenden Paragraphen liege eine
Airzahl Anträge vor, die zum Teil von den Sozrälvemokraten
allem , zum Teil von den Rechtsparteien , teirs gemeinsam
vom Zentrum und Demokraten eingebracht worden sind. Tie
Antraae der Sozialdemokraten und Rechtsparteien werden
abgefeimt und darauf die Anträge der beiden anderen Kva-
lttmusparteien fast einstimmig angenommen.

A. g. Dr . Riesser (Tisch . Vp.) beantrag . Rücklagen
für Ruhegehälter und ähnliche Zuwendungen an ehemalige
Angestellte und Arbeiter und deren Hint .rbliebencn kommen
nicht in Anrechnung, sofern sic sichergestellt sind. Der An¬
trag wird angenommen.

Auf Antrag der Abgg. Blnnck (Dem.) Braun (Soz.) und ;
(Farwick (Ztr .) wird ein 8 18b eingefügt, wonach der Wert j
des im Auslande liegenden Grund - und Betriebsvermögens \
in der Währung des Landes zu schätzen ist, in dem es sich >
befindet.

8 25 enthält die Vergünstigung für die kleinen Rentner j
und bestimmt, daß einem Abgabepflichtigen dessen steuer- j
bares Vermögen nicht über 100 »Ott Mark und dessen Iah - \
reseinkommen nicht über 5000 Mark betragäs die Abgabe \
aus Antrag zinslos zu stunden ist, und daß auch im übrigen
einem Abgabepflichtigen die Abgabe gestundet werden kanu,
wenn die Einziehung und Verzinsung eine besondere Härte
ist. Die Befreiung von Verzinsung kann auch'nach dem Tode
des Abgabepflichtigen bis zum Wieben des überlebenden
Ehegatten fortgewahrt werden, kann aber bei veränderten >
Verhältnissen des Abgabepflichtigen auch wieder aufgeho¬
ben werden.

Der Paragraph wird in der Ausschußfaffung angenom¬
men. Der Rest des Gesetzes wird nach den Arisschusbeschlüs-
fen angenommen.

Nächste Sitzung Freitag . Anfragen , kleine Nomagcu.
Sitzunz vom 12. Dezember.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Auf ente Anfrage des Abgeordneten Brev <"roz .) antwortet
die Reaiernng : Wegen Belieferung der Ersaykasseei-
sabriken  mit Gerste und anderen Rohstoffen wird trotz
der schwachen Ernte das Möglichste geschehen. Aus eine
Anlage Mittelmann (Dem.) antwortete der Minister des
Auswärtigen Müller : Bei der O sts e e b l o cka b e waren
einige Erleichterungen erreicht worden. In letzter Zeit
hätten sich von neuem Schwierigkeiten gezeigt. Die Reichs-
regserung würdigt voll die Bedeutung der Angelegenheit,
und iä auch mit den Neutralen in Fühlung getreten . Der
Rücktransport aus dem Baltikum ist bald beendet. Die
deutsche Regierung erwartet , daß damtt dr? Blockade rhr
End? erreichen wird , weil die Voraussetzung dafür geschwun-

Eva.
Novelle von H e l w u t ü tan M or.

8 Nachdruck verboten.
„Ich nehme die Frist von vier Wochen an, " erwiderte

sie, und jetzt war ihr Gesicht wieder von ihm abgewandt.
„Aber ich werde immer so denken wie heute. Und ich
betrachte mich von diesem Tage an als — als Ihre —
als gebunden."

Sie machte ein paar Schritte auf dem Wege, den sie
gekommen waren . Als er ihr folgte, blieb sie noch ein¬
mal stehen.

„Nein, bitte — warten Sie hier, bis ich fort bin. Ich
möchte allein zurückgehen."

Er gehorchte. Regungslos stand er und sah ihr nach,
wie sie rasch davonging . Kleiner und kleiner wurde ihre
Gestalt, zuletzt leuchtete ihr Helles Kleid nur noch als ein
weißer Fleck in dem stumpfen Gew der Stoppelfelder.
Plötzlich war sie verschwunden.

Da seufzte Herbert Schweighoff tief auf und schlug
mit gesenktem Kopf den Heimweg ein.

Der leichte Wind, der während des ganzen Tages die
sommerliche Wärme durch seinen erfrischenden Hauch ge-
inildert hatte, war in der Dämmerung eingeschlafen, und
der Abend brachte statt der ersehnten Abkühlung eine schier
unerträgliche Schwüle. Alle Fenster im Herrenhause waren
i eöffnet; aber es rührte sich kein Zug , der die heiße, schwere
Lust, die bleiern und drückend in den Zimmern lag, in
s wegung gebracht hätte. Eva legte sich frühzeitig nieder;
sie fühlte sich matt und doch seltsam unruhig . Stunden¬
lang blleb sie wach, von dem Verlangen beherrscht, wieder
aufzustehen und sich irgendwie zu beschäftigen, viel zu
müde und energielos, , diesein Verlangen nachzugeben. Sie
hatte sich so früh zuin Schlafen gelegt, weil fie’s als Kind
immer so gemacht hatte , wenn sie ani Tage etwas Unan-

«genehmes erlebte, von ihren Eltern gescholten worden war.
Denn sie besaß die Gabe, sich so in allerlei Träumereien
einzuspinnen, sobald sie allein war , daß sie alles Un¬
gemach darüber vergaß . Heut schien diese angenehme
Fähigkeit sie ganz und gar verlassen zu haben. Fort-
während sah sie Doktor Herbert Schweighoffs erregte Züge
vor sich, glaubte sie in sich nachklingen zu hören, was er
gesprochen hatte. Und sie konnte an nichts anderes denken,
als nur an dies eine.

den iein werde. Auf eine Anfrage Brubn (Deutjchnat.)
wird ' geantwortet : Liebesgabenpake * e von Deutsch-
Ameruanern oder Deutschen aus Amerika überhaupt , so¬
weit sie an bestimmte Personen oder Vereine adressiert siird,
sind keineswegs hier verboten. Ihr Eingang ist frei . Es
scheint, daß eine unklare amerikanischeV-rordiiuug über zum
Versand nach Deutschland bestimmte Sendungen .diese Ltebes-
tättgkeit der Deutsch-Amerikaner beeinträchtigt hat.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfes Wer dau¬
ernde Zuschläge zu den Gebühren der Rechtsan¬
wälte  und Gerichtsvollzieher.

Minister Schisser  begründet den Entwurf . Die An¬
wälte seien von der Neuerung persönlich und wrrtschastlich
stark betroffen. Mit den Abänderungsanträgm die dor-
licgeu, sei die Regierung einverstanden.

Aba. Lattmann (Teiitschnat ) begründet die Anträge,
die auf einer interfraktionellen Besprechung mir Anwakts-
vertretern beruhen.

Vizepräsident Haußmann  beantragt die Inkr .stsetz-
ung des Gesetzes zum 1. Januar 1920.

Das Ge'etz wird mit den Abänderungsanträgen und-dem
Antrag Haußmann in allen drei Lesungen «UMnommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes üoer die
Eisenbahnaufsicht  und 'über die vorläufige Regelung
der Lu st fahrt.

Minister Bell  begründet die Entwürfe nnt der Neu¬
regelung des Verkehrsmmisteriums . Die Gesetzentwürfewur¬
den in alle t drei Lesungen erledigt.

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzentivurss über
die Gewährung von Straffreiheit und Strafmilderungen in
D i s z i p l i n ä r s a che n. Ter Entwurf wird an kcn Hrms-
haltsausschuß verwiesen.

Das Gesetz betr . die Erlassung von Krieasvergehen
und Verbrechen wird in erster Lesung an den Vdrsnssungs-
ausschuß verwiesen.

Nächste Sitzung Samstag . Tagesordnung : Esttwurj über
den deutsch-polnischen Vertrag betr . Beamtensrage usw.

bei Hpern stellen eine der glänzendsten Taten des Krieg',
dar . "

Baumeister (Soz .) : Jeder muß zu staatsbürg,erlichen
Denken exogen werden. Wir fordern das d-utsche Ghm-
nasium. r

Frettag Fortsetzung: kleine Anfragen.
Sitzung vom 12. Lomber.

In Beantwortung kleiner Anfragen  erklirrte die
Regierung u. a. wegen der Preisfestsetzung der an den En¬
tente abgzuliesernden Milchkühe, daß zwischen dem Reich
und Preußen noch Verhandlungen schweben,. die eine un¬
gerechtfertigte Belastung .der Landwirtschaft a . er aus-
schließen würden.

Daraus wird die zweite BeraMig des Haushalts beim
Ministerium für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung fort¬
gesetzt, und zwar beim Kapitel höhere L ei/ran st al-
t c n.

rau

Preu$$l$fte Lsm>erv»§smm!ui>g.
Sitzung dom 11. Dezember.

Die heutige Sitzung der Laudesverfammlung begann mit
einem Anträge , den die Unabhängigen stellten. Cs solle ge¬
setzlich die Genehmigungspflicht für sämtliche Privat¬
schulen  eingeführt werden. Es müßten also grundsätzlich
alle Privatschulen abgeschafft werden.

Ministe naldirektor I a h n ke nimmt Stellung zu all den
Anträgen und Wünschen des Ausschusses. Noch sei die Zeit
nicht gekommen, meint er . daß man in Pruipen an die
Durchführung der Einheitsschule denken könne- Das Berech-
tigungswesen, das mit denMittelschulen zusammenhängt,
bezeichnet der Regierungsvertreter als einen „groben Un¬
fug" . Man habe auch von Schnlkammcrn gesprochen, die
Unterrichtsverwaltung «bringe ihnen viel Interesse entgegen,
wenn e) nicht bloß darauf aukommc, Snnderstandesoertre-
tungen der Oberlehrer herbeizuführen-

Alu Sch ü m e r (Dem.) fordert Leitung der Schulen
nach nationalen und sozialen Gesichtspunkten. Jeder Ueber-
spannung des nationalen Gedankens trat »r entgegen. Den
Overlehrern' spendet der Redner auch anerkennende Worte-
Cr meint aber, daß viele von ihnen sich nicht dem Geiste
der Neuzeit anpaßten . Die, die sich bewährt hätten , sollten
erhalten bleiben. (Adolf Hofsmann : „Es b!. .o- altes beim
Allen"

Mg . Grebe (Ztr .) : Bei der Errichtung ,der neuen Ober¬
schule möge man in erster Linie das platte Land berücksich¬
tigen, wo noch keine höheren Schulen bestehen.

Der Unabhängige Dr - Wehl  nennt es Gefühlproben,
daß man seinerzeit zur Bildung von Frciwtlligen -Äegtmen-
tern für Flandern anfgefordert hätte . Er lobt Hänisch,
weil er die Geschichtsbücher, in denen etwas .von der Hohen-
zoUerngeschichte steht, aus der Schule verbannt . Das ganze
Parlament kommt in Bewegung in Für - und Gegenkundge-
fumgen zu dem Ausspruch Wehls , daß ein siegreicher Krieg
ein Unglück für das deutsche Volk gewesen Waste.

Bölitz (Ttsckp Volksp.) : Ter Zickzackkurs der Regie¬
rung hat große Unruhe in die Lehrerschaft und i-n die Echü-
lcrreiheu getragen. Reformen sind notwendig hinsichtlich der
sogenannten Kollegialschulen. Die Taten unserer Jugend

Dr . Heine (Dem .) : An den Mädchenschulen
sollt? der Unterricht hauptsächlich durch Frauen erteilt
werden.

Minister Hänisch:  In das Ministerium ycwr ich be¬
reits eine Frau als Hilfsar 'öeiterin berufen, und Wenn sia,
die Gelegenheit bieter, steht auch nichts dem entgegen da,
eine zunächst als Hilfsarbeiterin berufene Frau Vortragen¬
der Rat wird . Die Oberlehrer mögen ruhig politisch anders
denle : als ich; aber woraus es ankommt , ist, daß ein gegen¬
seitiges Vertrauen hergestellt wird , und daß die Ober¬
lehrer die Schüler nicht mißbrauchen, sondern mi' - Ver-
trauen zum neuen Staat erfüllen . Ich hege keine Abnei¬
gung gegen die Oberlehrer oder gegen die höheren Schulen.
Die ' Koalition ist eine Zwangsfache, hervorgernsen durch die
Notlage de; Vaterlandes . Ich bitte darum , daß ganz be¬
sonders die Herren aus der Mitte den innerhalb der Koali¬
tion entstandeneu Konflikt nicht auf die Spitz? tretten . Es
muß uns allen ein Gegenstand der Sorge lein , aast de Koali¬
tion nicht in die Brüche gehe. Wir stehen am Anfang einer
erregten Krise. >- --

Mg . Frau,Dr . Spohr (Teutsckmnt .) tritt dafür ei»,
daß neben der wissenschaftlichen Bildung auch die . prak¬
tischen Anforderungen des Lebens an die hauswtrffchaft-
liche Tüchtigkeit aus den höheren Lehranstalten für Mädchen
nicht vera!efse.n und übersehen werden dürfen . Die Aüsbil-
dung zur tüchtigen Hausfrau sei eine nationale Ausgabe
ersten Ranges . . , - ' l

Abg. H' ennig (U . S .) : Die Rechtsisozialisten haben in
dieser graren Erziehung?-- und Bildungsdebatte vollständig
versagk Sie seien gebunden durch den Schulkompromiß.

Mg . Frau Dr . Poehlmann (Deutsche Vp.) tritt da¬
für ein. daß de r Mädchen aller Stände die Möglichkeit ge¬
geben werde, sich eine Vorbrldnna anzueignen , die sie zur
Ausübung eines Berufes fähig macht. Sie wünscht ein? bier-
jährige Grundschule ohne Sprachlehre und danach«eine sechs¬
jährige Mittelschule.

Es folgt die Abstimmung über 135 Anträge zum Kul¬
tushaushalt . die etwa zwei Stunden in Anspruch nimmt.
Tie zahlreichen Anträge des Haushalttingsausschusses wer¬
den fast»durchweg angenommen, so auch ein Antrag Hoff-
monn auf Aushebung der Vorschrift der Eheloi.gleit der
Lehrerinnen und Beamttnnen . Der Rest des 'Unterrichts«
Haushalts wird genehmigt.

Es folgt die Beratung des Antrags Adolf Hossmarm
und Gen. über Beschaffungsbeihr ' .̂ en für
Eisenbahnarbeiter,  die noch nicht sechs Monate be¬
schäftigt sind. Ms Berichterstatter spricht Abg. Bruir (Ztr .)
vor etwa 40 Wgeordncten . An der Besprechung beteiligen
sich Paul Hoffmänn (11. S .) und Riedel (Dem.)

Fortsetzung Samstag : Haushdlt der Forstncrwaltung.
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Deutschland.
D Der östliche Grenzschutz.  Ans dem Baltikum

wird der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " gemeldet, daß
der Rückmarsch der Eisernen Division und der Deutschen
Legion sich infolge der schlechten Wegeverhältnisse etwas ver¬
zögert habe. Am 8. Dezember wurden die Unterkrmftsorte
der deutschen Legion verschiedentlich«von feindb'che«: Dandm
beschossen. Di ? den Bahnschutz ausübenden Terle der deut¬
schen Legion werden mit der Bahn zuröckbefdrdert. rstie
zurückkehrenden Truppenteile werden bald stach dem Jn-

i

i

i

Endlich jchues p.e ein, aoer lyr «Lchlummer war nicht
von langer Dauer . Mitten in der Nacht weckte sie ein
lautes Krachen und Klingen , und zu Tode erschrocken fuhr
s.e empor. Das Herz tlopfte so stark, daß sie es zu hören
meinte, und geraume Weile währte es, ehe sie sich über
die Ursachen ihres Schreckens klar geworden war . Ein
heftiger Windstoß hatte ihr offenes Fenster zugeschlagen,
und sie stand schwerfällig auf, um es zu schließen. Draußen
über dem Park lag undurchdringliche Finsternis . PlötzUch
ging ein Blitz nieder, dessen grelle Helligkeit sie zwang,
die Augen zu schließen. Unmittelbar folgte das Knattern
des Donners , und als es sich in ein dumpfes Rollen verlor,
setzte das Rauschen und Plätschern eines wolkenbruchartigen
Regens ein.

Eva schlüpfte wieder unter die Bettdecke. Im Hause
wurde es lebendig ; wahrscheinlich Mar jemand aufge-
standen, die Fenster zu schließen und die Läden zu befestigen.
Sie hörte Stimmen , das Oefsnen und Schließen von Türen
und Schritte. . Dann wurde cs wieder still — nur der
Regen rauschte fort , und von Zeit zu Zeit , wenn der Schein
eines Blitzes das Zimkner fahl erhellt hatte , rollte dumpf
und grollend der Donner.

Eva fürchtete sich nicht vor dem Gewitter , wie die
meisten Mädchen heutzutage . Nur war sie unglücklich, daß
es sie geweckt hatte — nun würde sie gewiß nicht wieder
cinschlafen. Sie wandte das Gesicht gegen die Wand und
schloß die Augen fest, um die Blitze nicht zu sehen. Da
schlief sie mit einem Male , und das Plätschern und Gtucksen
in der Regenrinne störte sie so wenig wie der Donner,
der bald schwächer, bald stärker wurde.

Am Morgen war der Himmel grau , so weit man
sehen konnte, ein gleichmäßiger Regen ging mit eintönigem
Geräusch nieder, es tropfte vom Dach und von den Blättern
der Bäume . Die Mägde hatten viel zu tun , denn in der
Nacht war das Wasser durch alle Fenster gedrungen und
bildete große Lachen auf dem Fußboden . „Gut , daß die
Ernte herein ist," sagte Harry , für Eva aber war das ein
schlechter Trost. Das Wetter stimmte sie noch trüber , und
es war schlimm, daß sie nicht hinauskonnte , weil die Wege
aufgeweicht waren und man bis auf die Haut naß wurde,
wenn man sich nur fünf Minuten lang im Freien auf¬
hielt. Denn die Unruhe in ihr wurde fast krankhaft —
wenn sie hätte herumlaufen können oder ausreiten , das
wäre doch wenigstens eine Ablenkung gewesen. So ging
sie rastlos im 5>ause umher , wußte nicht, was sie tun und

lauen loüie, und war lyren cveoanren uno Stimmungen als
eine willenlose Beute überlassen. Ihre Hoffnung war nur,
daß der Himmel sich am nächsten Tage aufklären würde.
Aber das Wetter blieb so, am nächsten Morgen war es
nicht besser und am folgenden Tage auch nicht, immer der
rieselnde Regen, der farblose Himmel und die unergründ¬
lichen, schlammigenWege. Sie mochte nicht mehr lesen —
ihre Augen schmerzten auch — und die Handarbeiten , dieses
letzte Auskunftsmittel gegen die Langeweile , legte sie wieder
fort, nachdem sie kaum danach gegriffen hatte . Einmal
»ersuchte sie, was sie noch niemals getan hatte : in der Küche
and im Haushalt zu helfen. Es gab an dem Mittag ver¬
dorbene Gerichte, und die alte Wirtschafterin nahm es so
uvet uno icha» io mei im »gaus , oau Eva es gleich wieoer
aufgab. Ein anderes Mal fand Harry sie bei einem Buch
aus der Bibliothek der Mutter : „Die Frau als Kranken¬
pflegerin". Er scherzte darüber — und sofort legte seine
Schwester das Buch beiseite.

Sie schlief nun wirklich kaum noch und sah schlecht aus.
Herr von Sidow bemerkte es und fragte , indem er sie be-

^ „Was ^ ist eigentlich mit dir, Eva ? — Fühlst du dich
nicht wohl ?" ,

Sie antwortete der Wahrheit gemäß , daß sie Kopi-
schmerzen habe. „ . . . ^

„Ja , du mußt auch einmal heraus I Seit drei Tagen
bist du ja nicht an die Luft gegangen . Wenn nur das
Wetter nicht so miserabel wäre !" ,

Als es am vierten Tage noch das gleiche war , liey
er sie einen Regenschirm nehmen und ging selbst eine hawe
Stunde mit ihr spazieren. Die feuchtwarme Luft legte tw
Eva drückend auf die Brust ; sie hustete fortwährend uno
hielt das Taschentuch an den Mund . Ihr Vater ha»^

gleich bereit, als er ihr die Umkehr vorschlug.
Bis zum Abend hielt sie sich aufrecht. In der Rach

aber fieberte sie stark, der Hals tat ihr weh, und ber Kops
schmerzte zum Zerspringen . Es wurde mit jeder Minute
ärger , sie konnte nicht cinschlafen und quälte sich mit ltzrem
Zustand , ohne jemanden zu rufen . Gegen Morgen schl?"
das Fieber nachzulassen, und auch die Schmerzen
Kopf milderten sich zu einem dumpfen Druck. Sie wuroe
matt und apalh 'scb: und vlötzlich dackte sie : das nt oa»
Ende. Tu mußt sterben. (Fortsetzung folgt)
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feit eine? Maffensrerbens ohne geschichtliches Brffptrl i :>:
20. Jahrhundert der christlichen Zivilisation meU von sich
Weiten wird . Wir glauben hoffen zu dürfen, daß die wohl-
durchdachten Anträge der Reparationskommission dem Ober-

»fitfistreffen oder noch in Anmars » , die dann ' sö- k sten Rate jene Vorschläge bieten werden, deren Annahme und
(3 dem Baltikum zurückgekehrteu Soldaten ab- { Durchführung unser armes Volk retten und m den Stand

chlands gebracht, da sie nach den langen Fuß-
Eirtbehrungeu Ruhe gebrauchen. Sr ? werdm

^ud zur Grenzsich'crung bereit 'stehen- Für . den
rn Grenzschutz sind aus dem Innern Retchswehr- ;

.̂ r,. Die landwirtschaftlichen Organisationen sind
g Mit der Aufforderung an die Militärkommandos

ttsten, ihnen landwirtschaftliche Arbeiter und wv-
Z-iedler znr BersiiWn ' zu stellen. Eine großzügige
Hon ist im Werden -eg Es ist anzunehmen,
deutschen Truppen , denen bei der Werbung die Au-
, jm Baltikum versprochen wurde, von dieser Mbg-
sechraul̂ machen werden und lieber deutsche Sied-

s "m Konflikt r n der preußischen Regie-
tzeröffentlicht die K. V. eine Erklärung , in der t?
K : Man gebe sich keiner Täuschung hin ! Für das
5 bedeutet das Recht der Karche auf die Schule und
Ader christlichen Eltern auf die christliche Erziehung
zjirber Positronen, die es unter keinen Uckständen
ißt  wird und kann. Das 'Zentrum war und ist bereit,
'lerlande in der Koalition zu dienen. Aber es
cin Verbleiben in der Koalition niemals um den

Sf£ Verrats an seinen Grundsätzen erkaufen. Wenn
Mehrheitsparteien sich entschließen, auf diese

Hlich bestimmte und darum nnabra erikche Haltung
stulUls die gebührende Rücksicht zu nehmen, dann —

' auch nur dann — wird bre „Krisis in der
«seit Regierung" diejenige Lösung finden, die rat
Äffchen Interesse erhofft werden muß. — Es ist viel
Mt überflüssig., zu betonen, daß vorsteüetwe MsM
i'ie Anschauungen der gesamten ZentrumZfraktion

Iben. t
Ter parlamentarische Untersuchungs-

Kuß  der sttationalversammlung Beschloß mit allen
jlvci Stimmen , in Erledigung der Fragen , die durch
hhalten des früheren Staatssekretärs Helfffrich bei
Vernehmung aufgeworfen wurden, zu erklären , daß
rkitglied des llnterfuchnngsausschusses das Fragerechr
Sb infolgedessen auch jeder Ausränttsperson die Ant-
licht jedem Ausschußmitglied obliege. Im übrigen
>ßdee Ausschuß, daß er in der Vollversammlung nicht
'chwerdeinstanz angerusen werden könne sondern daß
llnterausschuß selbständig über etwaige Einsprüche
Mnftspersonea oder Sachverständigen zu eutschri-

'.ie. g
Gegen die Preissteigerung auf dem

st gchüs markt!  Um weite Kreise der Bevölkerung,
s des Mittelstandes und der Arbeiterklassen, vor

»rteilung und übermäßigen Preisforderungen auf dem
schtSmarkte zu schützen, bat die volkswirffchastliche
attg des Reichswirtschaftsministerium ? sämtliche
Nicherämter, Landes-, Provinz- und Bezirkspreks-
Mellen telegraphisch ersucht, die Preisbildung von
Msbäumen , Weihnachtsobst und WeihnachtSgebiick
«rs zu beobachten und etwaigen übermäßigen Preis-
mgcn sofort nachzugehen.
>rVerfolgung von Kriegsvrrgehen gegen

feindliche Staatsangehörige.
Gesetzentwurf zur Verfolgung von Kriegsver - s

»und.Kriegsvergehen, der anr Donnerstag im Reichs- \
»handelt wurde, ist am Freitag der Nationalversamm - -
gegangen und lautet:
1 Bei Verbrechen oder Vergehen, die er« Deutscher j
oder Ausland während des Krieges bis ;um 28. Iran j

Wn feindliche Staatsangehörige oder feindliches Wer¬
degängen hat , ist das Reichsgericht für die Unter-

z und Entscheidung in erster und letzter Instanz f
Wich zuständig. i
2. Der Lberreichsanwalt ist verpflichtet, nach, deut- i
Recht strafbare Handlungen der im Paragraphen 1 )

steten Art auch daun zu verfolgen, wenn die Tat im j
begangen und durch die Gesetze des Ortes , wo sie ■

N ist. mit Strafe bedroht ist.
3. Das Verfahren richtet sich, soweit dieses Gesetz :
ist anderes bestimmt, nach den Vorschriften, dre für j
«rfahxen vor dem Reichsgericht in erster und" letzter -

gelten. ) !
». Die Geschäfte, die im Paragraphen 72 Absatz' 1
uichtsverfassungsgesetzes der Strafkammer des Land-
Lzugewieien sind, hat der Erste Strafsenat des Reichs-
fju  erledigen. Das Hauptverfahren findck vor einem
stigen Strafsenate des Reichsgerichts statt.
3. Eine gerichtliche Voruntersuchung ist nur bei Ver- k
j*notlvendig. Eine Entscheidung über die Eröffnung
suptversahrms findet nicht statt . Der Oberreichs-

reicht die Anklage bei dem erkeunend»n Senat ein.
Ersitzende des Senats beraumt den Termin zur Haupt-
5-st>mg an. Dem Angeklagten wird die Anklage mit
Winsanberaumung zugestellt.
* Der Verletzte odek im Falle seines 'Todes seine
'sind berechtigt, sich dem Verfahren als Nebenkläger
iwphen 435 ff. der Strafprozeßordnung > anzu-
lk».

Dieser Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung
R Die an diesem Zeitpunkt bei den Gerichten oder
Mvaltsch-asteu bereits anhängigen Verfahren wer-
"chden bisherigen Vorschristenerledigt : der Ot 'erreichs-
^ kann jedoch die noch nicht gerichtlich anhängigen
M übernehmen.

Begründung ist diesem überaus wichtigen Gesetz
fuderweise nicht öeigegrben.

Die Not Oesterreichs.
Staatssekretär Renner  gab iu der Repara-
Anission in Paris eine Erklärung ab, itt b'ev er dar-

Mes , daß die Republik ohne irgendein Ver 'iäuinnis
Mvaltung binnen drei Wochen ohne Brot und Mehl
^de, und bei ihrer entwerteten Währung >elbst weder
as noch irgendwelche anderen Lebensmittel werde
O'i können: „Unsere Lage ist derart , sagte er, daß
; dicht wagen können, nach Wien zurückzukehren, ohne
Ad Getreide mitzubringen. Keine Regierung kann es
Arten, die öffentlichen Geschäfte weiterzusühren,

che weiß, daß Millionen Menschen in einigen Tagen
Absvluten Nichts gegenüberstehen. Die Welt würde

Regierung niemals verzeihen, wmn sie nicht durch

sehen werden, die im Vertrag von St . Germain üoernom-
menen Pflichten in rechtschaffenerWeise zu erfüllen."

— Im Tiroler Landtage  wurde ein Antrag ekn-
gebrachst der Tiroler Landtag wolle beschließen, den Land¬
tag und die Landesregierung zn beauftragen, zur Rettung
des Landes vor dem gänzlichen Zusammenbruch sofort -mit
der Staatsregierung in Wien Verhandlungen einzuleiten,
damit diese beim Obersten Rat in Paris erbitte , das; Tirol
mit dem Deutschen Reiche zu einem gemeinsamen Wirt¬
schaftsgebiete zusammengeschlvssen werdet Der Antrag
wurde, nachdem jede Partei eine Erklärung abgegeben hatte,
einstimmig angenommen.

Bereinigte Staaten.
Aufschub der Zinszahlungen. „Daily Eyro-

nide ’’ meldet : Die Regierung der Vereinigten Staaten
bar beschlossen, den Alliierten
der dreijährigen Zinsen für 2
zrr.bewilligen , die sie ihnen während des Krieges geliehen
haben.

Verkehr.
Neuerungen im Postverk ?h r . Für das Einkilo¬

paket, dessen Einführung unter der Bhieichnuna Päckchen im

genommen. Die Lokomottv- und Wägernanffrura Krupp
Kejchäftizt beute rund 3500 Personen ' (ei'nschlreßlich Be¬
amte ')und ist imstande , bei normal .r Besetzung mindestens
300 große Lokomotiven und 2600 bis 3000 Wägen jährlich
herzustellen. Dieser Tage verließ der erste Zug, bestehend
aus einer Lokomotive und zehn ' Wegen nach einer Feier
die Werkstättenhalle.

Schutz der deutschen Interessen im Au31nni
Im Anschluß an die bereits bestehenden Verband der im Aus¬
land geschädigten Julandsdeutschen wurde in der Handelskammer
Franffürt a. M. eine Zweigstelle gegründet, der sich Prüfungs¬
kommissionen bei den Handelskammern in Offenbach, Hamm,
Darmstadt, Gießen, Friedberg, Mainz, Limburg,  und Kasse!
angliederten. Diesen Komniissionen, der nur Interessenten an¬
gehören, obliegt der Prüfung der angemeldeten Schäden und
Weitergabe an die SpruchkmnNrission. Eine solche Spruchkom-
misston wird auch!in Frankfurt a. M. errichtet.

Ter R e i chs w i r t s cha ft s r ^n i st e ^ über Mesie-
fragen  Angesichts der Pläne einer ganzen Anzahl deut¬
scher Großstädte , neue Messen einzurichten, Warntder Reichs-
wirtschast .?minister vor einem Ueberma, der BetiPgnnz

litten haben wie wir , für Verhängnisvolt und p-rwe>'st in die«
l ser Perflhuna auf das Beispiel der Schweiz und Schweden.

Er spricht die Hoffnung ans , daß man s'nsicsstsvo.. 'genug
sei,es in .Deutschland bei der bisherigen Konzentration des

zehn Zentimeter Höhe; für Päckchen in
Zentinieter Länge und 15 Zentimeter
ser). Ueberschreituugeu der Abmessungen nach cmer Richttmg
werden soweit zugelassen, als in einer andern Rtchtung das
Höchstmaß nicht erreicht und das Höchstmaß des Raumin¬
halts nicht überschritten wird. Das Porto soll 50 Pfg . be- \
tragen . Wertangaben , Einschreiben und Nachnahmen sollen i
' t’m  Einlilogramm -Päckchen so lange nicht zugelasscu sein, \

I

wie die s ochslut im Wertpaketverkehr bestehe, während näm¬
lich 1913 aus 78 gewöhnliche Pakete ein Wertpaket kam,
kommt jetzt auf drei gewöhnliche Pakete ein Wertpaket, und
es fehlt bereits an Räunteu und Gefährten für sie- Die
Te l e g ra m m be st e llu n g soll dadurch Verbessert wer¬
den, daß die Eilbriefbestellung, die bisher fast überwiegend
mit ihr vereinigt war , möglichst von ihr getrennt wird. Im
Fernsprechverkehr  wird ->ine lesier? S ch
Personal ? angestrebt werden; es fehlen immer noch !

.Apparate , davon 150 000 bereits vom Publikum
'Der Postscheckverkehr  betrug in den zehn 'Jahren
seines Bestehens 500 Milliarden , hat aber in diesem Jahr
bereits einen Umfang von 205 Millmrden angenommen,
wobei d-e größte Stetgerrmg in Berlin , Köln und Leipzig
zu verzeichnen war - Auf dringendes 'Ersuchen des ReichL-
wehtm ' nister ? hat die Rerchsvostverwaltu.-a d.. Aushebung
gewtßkr Vorrechte ick militärischen Fernsprechverkehr noch
hinausgeschoben. Die Versteigerung  von Postwertzei¬
chen hat einen Erlös von 2 Mllionen Mark erzielt : in
einigen Wochen wird sich ein freihändiger Verkauf von Post¬
wertzeichen anschließen.

Der Mittellandkanal,  dessen Feh.eu uns im
Krrege ungeheure Schwierigkeiten verursacht här, die auch
jetzt noch bei oem Fehlen der besten Wagen und Lotomotiven
schwer aus dem deutschen Wirtschaftsleben lasten, ist als
Notstandsarbeit teilweise iu Bau genommen worden- Am
4. Dezember ist rät Haushalts au sschu»  der Preu¬
ßischen Landesversammlung der dttngende Antrag der Abg.
Blank Frhr . v. Wangenheim und Genossen behandelt wor¬
den in dem die Staatsregierung ersucht werden sollte,
für die iu Angriff genommenen Kanalstreck-n Misburg—
Perne und Sehnde- Hildesheim im Wege "rä-f Sondervor¬
lage die Genehmigung der LandeSversackmlnng etnzuholen.
Bet der Besprechung wurden von dem Berichlersmiter und
dem Zentrum Bedenken gegen die Rentabilität des Stich-
kanals Sehude-Hildesheint erhoben- Diesem Bedenken wurde
durchs Vertreter der Staatsregierung und namentlich von
demokratischer Seite entgegeugetreten- Es wurde- hervor-
gehoben, daß man einmal das Mittellandkanalprojekt ein-
schlreßlich der Stichkanäle als etwas Ganzes betrachten
nlüsse, daß der von der Regierung in Rechnung gestellte
Gesamtverkehr sehr Vorsichtig angesetzt erschekne und daß
man mit einer Verkehrssteigerung nach Juberrtebnayme
des Kanals rechnen müsse, umsomehr, als tnsdlge des Kali-
gesctzes, das in den Kaliwerken investierte Kapital vor dem
Kriege volkswirtschaftlich recht unrentabel gearoeitet habe-
Die K a l i f ö r d e r u n g könne noch sehr stark gehoben wer¬
den, wenn es gelinge, die Kaliausfuhr zn steigern, was bei
der Ge' amtwirtschaftslage des Reiches drinaeno erforderlich
erscheine. Erfreulicherweise erklärte sich der Haushalts¬
ausschuß dainit einverstanden, daß die als Notstandsar-
be-.ien in Angriff genommenen Kanalsttecken weiter ans-
gesührb werden. Allgemein wurde dem Wunsckc Ausdruck
gegeben, die Regierung möge der Landesversammluug recht
bald die in den Endstadien der Vorbereitung-bkstndltche Re¬
gierungsvorlage über den Bau des Mittellandkanals vor-
legen. '

Paketverkehr nach öfter . Schkesien.  Pakete

I kettsgebiete. Den in Hamburg ' ausgeckuchtenGedanken der
v°‘;t ^ s Schafsvno eines besonderen Reichsmesteamts hälr er nicht für

e' mT  9H<1Wmm' tereiitW und hebt hervor , daß in der ständtaen Ausstel-
lnngskommission für die deutsche Industrie b?r--!ts eine Zen¬
tralstelle für die verschiedenen Messebestrebunaenim Reich'
vorhanden ist. Die Umwandlung di str Kommission in eine
Behörde hält er nicht für zweckmäßck-

Ssziales.
Deutscher  G e w e r ks cha s t s b n n v. Ter Angestelb-

ppe gehören an : Deutschnationaler Handlungsgehilfen-- tenciruppe „
1 Verb ., Verb , weibl . Handel» - und BureauauHestellteu, der
l Reichsverband deutscher Bureauangestellten (bisher Reichs-
- verband der Angestellten ), Deutscher Technikerverband,
f Reichsverband deutscher Gutsbeamten . Die Werkmeister-

gruppe des bisherigen Reichsverbandes der Aügesteliten wird

fte Bekenntnis der Lage des Landes die Mensch-
G einer grauenhaften Katastrophe gewarnt hätte . Wir
! an Ihr politisches Urteil , das nicht zulatten kann,
ph s Millionen  verzweifelten Menschen nnwekger-
I schwierigsten militärischen, politischen, wirtschaft-

''nd finanziellen Ausgaben aufgezwungen wrrden.
testieren an Ihr menschliches Herz, das oir Möglich-

schließt die im früheren Rrickskarteft vereintglen Deamteu-
j und Staatsarbeiter -G-ewerkschaften. Den Bo>fttz im Deut-
> schen Gewerkschaftsbund führt der preußische Wohlsahrts-
! minister A. Stegerwald . Stellvertreter sind Otto Thiel vom
i Tetuscbnation . Handlungsgehiffeaverband und Guffche vom

Gesamtverband Deutscher Beamten- und Staatsangestell-
! ten-Gcwerkschasten. Mit der Geschästssühruag lvurdeir̂ Dr.
! H. I . Thiffen, früher Direktor eines der größten Angestell-
? tcnv'erbände zuletzt Negierungsrat in der Angestelltenver-
i sicheruug, und der Redakteur Breddemann von den christ-
‘ lichen Gewerkschaften betraut . Die Geschüstsstellebefindet

sich in Berlin , Kochstraße 9. -
F -Der Rhein im Bild Nr. 30. Durch den Eintritt

des frühen Winters , selbst am Rhein, wo tonst das Klima
ein verhältnismäßig mildes ist, sind die Winzer in eine ziem¬
lich kritische Lage versetzt worden. „Der Rhein im Bild"" bringt

; diesbezüglich eine Reihe recht origineller Bilder, welch? die
i Weinlese im Schnee darstellen. In dem redaktwnellen Teil
i werden die Sctcr dieser Zeitschrift einen hochinteressanten und

zeitgemäßen Aust atz über den berühmten republikanischen Ab¬
geordneten Robert Blum , dessen schöne Laufbahn so tragiscy

; endete, finden. Ferner bringt das Blatt die Fortsetzung eines
' êbenso inhaltteichen wie kuriosen Artikels aus der Feder
? eines Mainzer Gelehrten über den köstlichcrr, aber leider immer

noch so teuren Rheinwein und verschceoene Benchte(mit schonen
! Mildern ) über die Wiedereröffnung Ver Straßburger Uni¬

versität und das schöae künstlerische Theater- und Konzettleben.

! Äus ProAlKz gta&bcttgebtexefo.
:!: Born Rhein , Bei der Verpachtung der Rheinsischecet

wurden fast unglaubliche Preise geboten, so für den Bezirk
Camp jährlich 4680 Mark (früher 108 Mark), Bezirk Braubach
3260 Mark 'sriitzer 116 Mark). Für den Bezirk Ober.ahn-
stein wtrrden merkwürdigettveisenur 320 Mark Pachtpreis er¬
zielt gegen einen solchen von früher 160 Mark. Die Pächter
sind Vom Mederrhein . — Durch das anhaltende Regenwetier
ist das Wttsser des Rheins wieder stark gestiegen und steigt
noch weiter. Vom Okerrhein und auch von der Lahn inird eben¬
falls wieder ein Steigen des Wassers gemeldet.

: !: Langenschwalbach , 11. Dez. Die Einnahmen der Ge¬
meinde aus den Holzversteigerungenbetrugen 170600 Jl.  gigre
40 000 Jl.  sin früheren Jahren . Die Gemeinde war in der Lage,
ihre ganzen Schulden abzutragen.

Frankfurt a. M ., 12. Dez. Infolge des Brennstoft-
mangels beginnen die WeihnachtZferien bereits am 15. Dezemöer
und sie werden dem Vernehmen nach bis zum 15. Januar 1920
vielleicht aber auch bis 15. Februar währen.

: !: Frankfurt a. M., 13. Dez. Durch Verkauf gehen
gegenwärtig fast täglich Wohn- und Geschäftshäuser in den
Besitz at .Sländischer Einzelpersonen- oder Gesellschaften über.
Die Käufer sind meistenteils Franzosen oder Engländer. Auch
Ausländer öffnen bereits ihre Läden in Frankfutts Straßen.

: : : Fachenheim , 13 Dez. Jur Deckung der gewaltigen
Anfofderungen, die die neue Gemeindevertretung an den Orts-
säckel stellt , mußte das Kollegium bereits zur Au,nähme
einer Anleihe von 500 000 Mark schreiten.

:!: Aus der Röhn, 13. Dez. Der Kreis Gcrsfeld oat für
die Zeit vom 2(1—28. Dezember eine vollständige Fremden-
sperre für solche Personen angeordnet, die nur zur Erholon,
die Rhön ausiuchen, Der Spott - und Wanderbetrieb erfährt
durch die Sperre keine Störung.

Mill -Uberg a. M., 13. Dez. In Psarrweisach tur-
kauste eine Witwe ein an ihrem Hause angebrachtes Mutter-
gottesbild aus dem 13. Jahrhundert von außerordentlich hohem
Kunstwert, an einen Ausländer für den Schnndpreis von
1000 Mark.

Mus Diez und Umgegenv°
<1 Die Bera « stalti »« 5 zn Gunsten der Sängiings-
siirsorgc hat einen überaus glänzenden Verlauf genom-

P o st n a chn a h m e i st keine Wertangabe!  In
weiten Kreisen des Publikums ist noch immer die Ansicht
verbretrct , daß, wenn man eine Postsendung unter Nach¬
nahme verschickt, die Post rät' Falle de? Verlustes oder der
Befthädlaung dafür wie bei e' ner Wertscndunz Ersatz leiste.
Das trifft nicht zu. Die Angabe eine? Nachnahntebetrages
gilt kür die Post nicht als WertanaaN . Nachnckimrsendungeu
rverden bei der Post nur dann als Wertsendungen behandelt,
wenn aus ihnen außerdem noch ein Wert angegeben ist.

Industrie , Handel und Gewerbe.
Tie Akkordarbeit auf den Kierer Werften.

Bei der Abstimmung über di- Einführung der früheren Ar-
bettöledingungen aus den Werften, insbesondere über die
Wiedereinführung der dlkkordarbeit 'stimmten 7773 dafür
und 4600 dagegen. Mehrere hundert Stammen, die noch
ausstrhen , können das Ergebuis nicht mehr ändern. Damit
würde also die Mkordarbeit auf den Kteter Werften wieder
einacsührt . l

Krupp als  L o ko m o t i v b n u a n fl a rä. Trotz ckro-

ZK ! men,' iöwvhl' him'ichllich M MMng * « .
statten innerhalb eines Jahres zu einem erheblichen Teile i fall fanden, als Luch hntsichl .cĥ s lwgendcn ^
auf Friedensarbeiten umzustellen. Die WerKleiuing hat j gegangen aind insgesamt ^ 7 Mark. Die Unkosten bettugeir
be-onders den Lokomottven- und Eisenbabnwagenbau auf- ! !ft-0 25 Mark (in der Hauptsache Lokalmiete und Druck«



fachen), sodaß ' ritt Neingewinn den 746,75 Mark verblieb , der
als Fonds zur Wäschebeschaffung für die Säuglingspflege an-
gê t ' 'fr. Herzlichen Tank auch an dieser Stelle allen Gebern
«nd allen Mitwirkenden . s

Aus Bad Ems uvd Umgegend.
e Bertammlnur ) . Tie bereits auf Dienstag , den 9. Dez.

«ngesetzte, dom deutschen Metallarbeiter -Verband einberusene
öffentliche Versammlung findet nunmehr heute Abend 7 Uhr
patt . (Siehe Anzeige .)

e Einbruch . In der Nacht aus Sonntag erbrachen Diebe
die Stallung des G. Neifert,  Fahnenberg . Die Täter müs-
fcu mit der Oertlichkeit vertraut gewesen sein. Da der Eigen¬
tümer nachts sein Eigentum öfters kontrolliert , find die Diebe
wahrscheinlich gestört worden und mußten ohne Beute abziehen.

e Der Sportverein 09 hielt am Sonntag unter starker
Beteiligung von Mitgliedern und Gästen sein 10. Stiftungsfest
lm Flöck'schcn Saalbau ab. In der Begrüßungsansprache ga^
der Schriftführer Kalter (anstelle des verhinderten Vorsitzen¬
den Hiller ) einen Ueberblick über die Geschichte des Vereins in
dem ersten Jahrzehnt seines Bestehens und verhieß, daß vom
Frühjahr ab, wieder die Leichtathletik mehr gepflegt werden
soll, damit der Vereru wieder zu öer Blüte und dem Ansehen
gelangt , dessen er sich in den Jahren 1909 bis 1911 erfreute.
Der unterhaltenoe Teil des Festes brachte eine Anzahl humo¬
ristischer Vorträge und ein Lustspiel, die beim Publikum leb¬
haften Bcifa .l erweckten. Nach gemeinsamem Gesang des Wrih-
«ochtsliedes „Stille Nacht" wurde eine Menge von Gaben,
darunter manches gute und hübsche Stück, verlost. Die ameri¬
kanische Versteigerung einer großen Kiste — sie enthielt na¬
türlich 'Lebensmittel — und einer schönen Torte brachte dem
Verein eine hübsche Einnahme . Nach diesem umfangreichen
Programm setzte dann der Tanz ein.

KtadlVrrordnrLrnVrrsaMrrürmg
Douuerstag den 18. Lez 1919 , nachm. 4 Uhr

Einführung eines Stadtverordneten.
A Vorlagen des Magistrats.

' 1. Wahl einer Hilfskraft für das Lebensmittelamt.
t Milchversorgung.
3. Fettverforgung. !
4.  Strompreiserhöhung. *
k» Bieschaffungsbcimlfe für die städtischen Arbeiter.
V. Desgl . und Teuerungszulage an Ruhegchaltsempfänzer.

r7.  Grundstücksverkaus. ? s
8. Beihilfe an den Kaninchen -Zuchtverein.
9. Kommissions-Neuwahlen.

10. Anstellung von Beamten auf Lebenszeit.
11. Entlastung des Bürgermeisters.

ß.  Anträge:
Antrag (b.er sozialdemoki-atischen Stadtver och«eten-Frak-

tion über Entfernung des Bildes des letzten Kaiser» au»
dein Sitzungssaal.
0 Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬

laden.
Die Akten liegen Montag, den 15. und Dienste- , den

16. ds. Mts . beim Schrififührer— Oberstadtsekretär Kaul
— im Rathaus während der Dienststunden offen.

vad Vms, den 13. Dezemrer 1919
Der Stadtverordneteuvorsteher.

Dr. Stammler.

Lebensmittslverteilttng.
Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.

Del , 300 Gramm auf Nr. 18 der Lebensmittelkarte. Preis
13 Mark für 1 Kilogramm.
Vad Ems,  den 13. Dezember 1919.

Verbrauchsmitlelamt

Holzverstcigcrllllz.
Freitag , den 19 l Mts ., vormittags »/-19 Uhr
«»fangend, kommen im Stadtwalde von Bad Ems die nachbe-
zeichneten Holzsorten , gegen Zahlungsausstand bis zum 15. Juli
« . Jahres , zur Versteigerung :

Distrikt Häufchen  12 a
49 Eichen-Stämmchen — 9,07 Fm.
98 Rm . Eichen- und Buchenscheit und Knüppel

214 Rm . Reiserknüppei.
Auswärtige Käufer und Holzhändler sowie die Einwohner,

welche bei der letzten Versteigerung im Wolfstall Holz er¬
standen haben , find vom Mtbieten ausgeschlossen.

Bad Ems,  den 10. Dezember 1919.
Der Magistrat.

RuNb<nrwpflaiezirira.
Auf dem städtischen Grundstück im Distrikt „Bor der Loos"

Martenblatt 64 Nr . 1 sollen etwa 20 Nußbämne gepflanzt uno
die Arbeiten einem Unternehmer übertragen werden . Die
Mlanzung ist in diesem Winter auszuführen.

Angebote auf Uebernahme der Pflanzung sind bis ; mn 28.
ds . Mts . mittags 12 Uhr an uns einzureichen.

Näheres ist rm Rathaus — Oberstadtfekretär Kaul — ps
erfahren.

Bad Ems,  den 12. Dezember 1919.
Der Magistrat.

Nacheichuug - er Mahr rmd Gewichte.
Die Nacheichung der Maße und Gewichte für die Stadt-

ßen einde Bad Ems findet vom 16. bis 20. und 22 bis 23.
Dezember ds . Jrs . im Haufe „Gasthaus zur Krone"
statt . Die der Nacheichung unterliegenden Gegenstände dürfen an
den obengenannten Tagen nur vormittags von  8 - -12
Uhr c in fle liefert  werden ; sie müssen sich in gereinigtem
Zustande befinden. Tamit nicht zuviel Gewerbetreibende an
einem Tage kommen, wird folgende Reihenfolge bestimmt:

1) Am 16. «vd 17 Dezemder:
Die Gewerbetreibenden , die auf der linken Lahnseite wohnen.

8) Am «» , I». und 2«: Dezember:
Die Gewerbetreibenden , die aus der rechten Lahnseite im

»bereu Stadtteil wohnen einschl. Bleichstraße mit Nebenstr.
3) Am 22 uuv 23 . Dezember:

Die übrigen Geioerbetreibenden.
Bad Ems,  dm 13. Dezember 1919.

Die P,U -el»erwalr««s

f* aus

L.J.Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems — , Nassauer Hof

Das stbönsfe WeiMtsgesdienk
i ist ein gutes Buch!

Heia in diesen» Jahre besonders reichhaltiges Lager an Geschenk - Literatur halte ich
zur Besichtigung bestens empfohlen.

Grosse Auswahl in Briefpapier Cassetten in kleinen und grossen Packungen in be¬
kannter Qualität und in allen Preislagen.

Moderne Kunstblätter und schön ausgestattete Kalender halte ich bestens empfohlen.

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Me
Wz  B

Kenntnis
Kecht zu ir
Znkrastfetz

Die aussührUche Aufklärung des Dir . Hawickhorst läßt
dm Bericht der Sozdem . Parteiversammlung vom 6. Dezem¬
ber 1919 in einem ganz anderen Licht erscheinen. Herr Kasfine
hat sich also nicht gescheut, eine persönliche Information als
Parteifache zu . behandeln . Ein solches Vorgehen ist unschön.

Mehrere Bürger von Ems.

Nottonnen Perstrix erurrg.
Freitag , den 19 Dezember, nachmittags 3’7*Uhr lassen

1. Herr Lehrer Epstein aus Biebrich a Rh . und
8. Frau Förster Epstein aus Frücht

ihre Rottannenbeständc in der Gemarkung Kemmenau,
6 Klm. von der Bahnstation Bad Ems , auf guter Abfahrt , etwa
130 Festmtr . Stammholz T :, 7. schwache Schnittstämme und etwa
60 Festmeter Stangen 1. bis 3. Klasse, aus dem Stock versteigern

Fällung geschieht aus Kosten der Versteigerer.
Nähere Bedingungen werden bei der Versteigerung be. rnnt-

gegeben.
Treffpunkt : um 2 Uhr bei Gastwirt Maurer Kemmenau.
Nähere Auskünfte erteilt der Unterzeichnete mündlich und

schriftlich, als Beauftragter.
Der Förster.

Gmilkowsky , Bad Ems —Forsthaus.

BclaniltlnachiW.
Aus dem Pizinalwege Seelbach - Obernhof  sindzwi-

schm Klm. 4,5 und 4,6 zehn junge Nußbäume böswillig abge¬
brochen worden . Derjenige , welcher den Frevler so namhaft
macht, daß gerichtliche Bestrafung erfolgen kann, erhält eine

Belohuung von MM) M.
Oberla h n ft e i n, den 12. Dezember 1819.

Laude - bauamt.

Die E s mch rmg der Lahn
im 8. Strommeisterbezirk von Oranienstein bis Schleuse Kalt¬
ofen wird für das Winterhalbjahr 1919-20 am 17. Dezember
vormittags 10 Uhr im Bauhof des Wasserbauamtes zu Diez
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung verpachtet.

Diez,  den 11. Dezember 1919.
statt.

WaFerbauLmt.

Markt in Diez.
Donnerstag  de « 18 D-zemoer findet in Diez

Kram- und Schweinemarkt sta t.
Es dürfen nur Ferkel  aufgetrieben weichen. (
Diez,  d,en 10. Dezember 1919.

Der Magißral.

Für die herzlichen Glückwünsche an¬
läßlich Hnserer

Vermählung
danken herzlichst

Karl Stotz UFrau Wilhelmine geh.Trock
NIEDERNEISEN, im Dezember 1919.

A
Gründliche« Unterricht

und Nachhülfe, {912
sranzöstsch und englisch , erteilt älterer H-rr, Abit.
Malsch. I. Naskunft in der Geschäftsstelle,

Gußbruch, Eisrnschrott
« . Altmetall

kaufen in jeder Menge zrm S lbftoerbrauch. s910
Gauhe, Gockel & Cie ., G m. b. H,

Oberlahnstein.

Dr -« «snm ° w^ ^ n

Bonsbücher
mit 1673 BonS zu haben in der

Druckerei Sommer , Batz GmS.

Aeme, Montag , 15  De ; 1919, abends 7
Gasthaus „Zar Krone"

Okffknlliche Dttsmmlllii-
Tagesordnung:

1 Betriebsräte und ihr Einst atz auf die Lohv-
verhärtuisse'

2. Freie Aussprache.
Referent : Sekr . Reuter - Mainz.

Männer «ad Frauen ! Erscheint ia Masse,
Deutscher Metallarbeiter -Verband.

Berufswechsel
Hohes Einkommen und vornehme Selbständigkeit

Bon alter, b stetngi fährter An si HerunzSgesellschaft mit
allen Branchen wird arbeilssreudi- er Herr — e»!l.
unter Berdehaltung feiner Berufes — behufs Ueber¬
nahme einer Bezirksvertretung gesucht . Geß.
Offerten unter F . T . 8 . 924 an

Rudolf Masse, Frankfurt a. M Z

Handschrift deutet
ouesüb li i l — Mark.

Graphologe « chneeweitz.
878j Berlin , El fass-r Str 10.

Kontrollkasse
National, gut eedaltm sucht zu
kaufen, Abholung sofort.

Fritz Welcker , ErfuZtz
Preßbui-gerstraße 77,

Klavier-
stimmen

Spottver.„EmserhiU
Bad EmS

Dienstag atzaid 7'/- Ar
Monats versaM« l«»>i

in Burg Li benfidn. MaiNnD
BollzLhligeS te-jdiiinei: »wirrt

der Vorst M
Prima [M

Pferdefleisch
DikUStag von 10 Uhrü
Ehr. Back  Fachbach.

adernimmt

6. Mand, Coblenz, j
Schloßsitr. 36

r6°6 I

A  merikanische
und englisclw

! i « reicher AuswaW*
Billigs?e öezugsquelle Rr

Wiederrerkäufer.
Wilh . Müller,

Altstadts'raßrfj®
Eisernes Gart « geläu-
der u . Türe « , Garteu-
tische, GarkeubLake und
G »rtenstühle z i kaufen ge¬
sucht. Off .Kn mit Preis¬
angabe nnt N 34Z an die

G schäsiSftelle.
Junger Kaufmann
19 J .hre alt, p?rtekr. Ma¬
schinenschreiberu. Stenograph
(2 olze Zchr«yh m:ß rdem gut
bewandert in Korrespondenz
u. Buchführung suckt zum
1 Januar p ff yde Stelle^
Off nni 6 E.70 «. b. Mich.
® sr chr ein iüchtig SerfahreneS

flädchen
für kleinenH mktzalt. (Lohn
60 Mark) Näh .G schüft, st.

Köchin
gesucht von einer franzS-
si chn Familie Vorzusiellen
vom 19 Dezember ad in der
Billa Dreis iu Ems. sS2?

Zui ' düldigk» »i»!,ltl suche ich
eia tüchtiges, gewandtes

ZilikilMä- chr»
bei flu em Latin Angebote wn
Zeugnisabschriftenan

Frau Fabrikbesitzer
Georg 2S »h«cke. Obeuahast in.

Ein Zimmeru. Küche
gesucht von alleinstebender Dame
Frdl Ang-bnte u R 4t8 an
die Geschäftsstelle e,b,t «n. (881

Gedrauwte

Wliißestn
kauft j-'des Q antu-n
August Pre »ß r, W?!nh°»

Feeieudie,
Etne ^ Mandoline , ^

Gitarre uno em g‘#
Spregel in schöuew,
Äoldrahsii'n. l'chre Ww
ti.  70x1 .80 Mir
wert zu verkaufen. ÄustW
an die Grschäftsstelle E

Gin fast neuer
Sr,

z>»erkauf.LEW

nach diese
densvertra
Unter dies,
Matzes dk
nehnie feri
deutschen
MedenDc
str Seap
Punkt fgft,
«chiedrxer
dar als d?
durch nach
leist un g
reit, sie se
Protokolls
seien jedoc
derhängni -:
tstteressen
runa habe
stachweisui
schlag e
der zwar
rmdereinbc
tverde. D
Hoffnung
fett zur S
schiffe die
tverden m
ming des i
densvertra

| Me 1
Kurde dur
die Grundßchaffen.zeordrre
ivorden.
kefchspräs
lieber dae
ötillschwei
den den B

LegehühAtr
,u kaufen gesucht

Kurt Böttcher
Fachvoch

2 gute
ZiehhANdl,st»» .

4 - 7 Jahre auch als
same Hofhund .' zu verw" '
z« Verlauf.'». ^

Näber«S tKeschäf'-Sm^

Kujlkii,
Berschleimuug

Schreibe allen Leidenden ger>>k
sonst, womrt »ch mich voa
schwermLunaenlei eniclvst"k>

Zoll aufs«her 0 »v«rß.
He>lt„ennavt - EM.Sie: ^

Auch be>k>autj »cken.Fl -chte"^ A,
offenen BeingcschwüreN gern« ^
sonst Auskunft. Aückmart-^
wünscht

Rätter l
^8 der L
ffa t i ff k

bchterstat
Ü!? ' daß
Vag ende:
Minister i
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